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Abonnemenkts-Einladung. 


Für die Monate Auguſt und September 
eröffnen wir ein zweimonatliches Abonnement 


auf die 
„Rheorner Zeitung“ 
zum Preiſe von 1,34 Mk. für hieſige, und 1,68 


Mk. für auswärtige Abonnenten. 
Die Expedition. 


„ Tagesſchau. ; 


Der neuſte JZournaliftenempfang in Friedrichs⸗ 
ruhe hat am 22. Juli ſtattgefunden. Der Empfangene war ein 
Mitarbeiter des ruſſiſchen Blattes „Nowoje Wremja.“ Fürſt 
Bismarck äußerte, er betrachte es gegenwärtig für ſeine Haupt⸗ 
aufgabe, auch von ſeiner Seite an der Befeſtigung des Friedens 
mitzuwirken. Für einen Krieg zwiſchen Rußland und Deutſchland 
liege kein Grund vor, ein ſolcher Krieg wäre auch zwecklos. Einen 
Angriff von Seiten Deutſchlands erklärte Fürſt Bismarck für 
undenkbar. Die nächſte Gefahr liege in der Socialiſtenfrage, je 
ſpäter Vorkehrungen dagegen getroffen würden, um ſo blutiger 
werde das Ende ſein. 5 

Eine Reiſe Kaiſer Wilhelm's nach Frankreich hatten 
pariſer Blätter vor einigen Tagen angekündigt. Zur Zeit der 
Arbeiter⸗Conferenz in Berlin, ſo wurde erzählt, habe Jules Si— 
mon den Kaiſer zu überreden verſucht, dieſe Reiſe zu unternehmen, 
ihm zugleich verſichernd, daß die pariſer Bevölkerung ihm den 
beſten Empfang bereiten werde, und der Kaiſer habe die Abſicht 
ausgeſprochen, Paris zu beſuchen. Jules Simon erklärt nun, 
daß von dieſer Reiſe kein Wort wahr ſei. Zwiſchen dem deut⸗ 


ſchen Kaiſer und ihm habe niemals ein Geſpräch über einen ſol⸗ 


chen Reiſeplan ftattgefunden. 


Die „Nat.⸗Ztg.“ erklärt, daß bis heute noch keine Ver⸗ 
handlungen mit dem Sultan von Zanzibar wegen Ybtretung der 
Der 


Zanzibarküſte an Deutſchland angeknüpft ſind. 
Sultan könne alſo auch noch keine Entſchädigung dafür gefor⸗ 
dert haben. 
triebenen Forderungen für die Colonialpolitik entgegen, indem 
es ſchreibt: „Wahre Colonialfreunde müſſen wünſchen, daß in 
Oſtafrika jo bald wie möglich eine friedliche Coloniſation eintritt 
und die Koſten des Reiches erheblich verringert werden, zumal 
die Parteiverhältniſſe im deutſchen Reichstage ſich zu Ungunſten 
der Colonialpolitik verſchoben haben. Bei aller Begeiſterung des 
Centrumsführers beim Wiſſman⸗Commers ſteht doch die That⸗ 
ſache außer Zweifel, daß weder er noch ſeine Freunde fortfahren 
werden, noch eine halbe Million mehr für Oſtafrika zu be⸗ 
willigen. Es heißt alſo, dort Sparſamkeit und Ordnung ver⸗ 
einigen. Alle Mittheilungen, die jüngſt über die Organiſation 
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Des Bruders Schatten. 
Hamburgiſcher Roman von L. Klinck. 
(4. Fortſetzung.) 

Am Mittag war die Frau des Verwundeten abermals ge⸗ 
kommen und hatte ihren Gatten zu ſehen verlangt. Roſina 
führte ſie zu ihm, nachdem ſie von Pater Bonifacius dazu die 
Erlaubniß erlangt hatte. a 

Frau Wirbna war beim Anblick ihres Mannes aufſchluch⸗ 
zend auf die Knie niedergeſunken. Noch geſtern ging er friſch 
und geſund von ihr, und heute vermochte ſie in dieſem bleichen, 
elenden Antlitz kaum mehr ihren Gatten wiederzuerkennen. Der 
Pater verſuchte Frau mit milden, tröſtlichen Worten aufzurichten, 
aber dieſelben waren wenig geeignet, ſie zu beruhigen, ſondern 


ſteigerten nur noch die Angſt der beklagenswerthen Frau, denn 


ſie ließen die Aermſte nicht darüber im Zweifel, daß ſie wenig 
Hoffnung habe, den Vater ihrer Kinder dem Leben erhalten zu 
ehen. 

5 Pater Bonifacius hatte in der That wenig Hoffnung, daß 
Johann Wirbna den ſtarken Blutverluſt überwinden werde. So 
dünkte es ihn ein Unrecht, den Schmerz der Frau vorübergehend 
zu lindern und ſie dann plötzlich dem Tode ins Auge ſchauen 
zu laſſen. Aber er ſah es doch nicht ungern, daß Roſina mit 
ſcheinbar größerem Erfolg das Troſtwerk übernahm, und die 
Frau, nachdem dieſe längere Zeit an dem Lager ihres Mannes 
gekniet hatte, ohne daß es ihr gelungen wäre, auch nur einen 
Blick aus ſeinen Augen zu erhaſchen, mit freundlichem Zureden 
ortführte. 

d fine brachte Frau Wirdna in ihr eigenes, kleines, trau⸗ 
liches Gemach, um hier mit Tröſten fortzufahren. Die Frau 
erzählte ihr, daß ſie noch fünf kleinere Kinder habe, welche un⸗ 
verſorgt ſein würden, wenn ihr Gatte ſo vorzeitig ſterben ſolle. 
Ihr Sohn, Johann, werde zwar im Stande ſein, ſie wirkſam zu 
unterſtützen, und auch ſicherlich nicht verfehlen, es zu thun, denn 
er ſei ein Kind, wie ſich rechtſchaffene Eltern nur ein ſolches 


horner. 


Weiter tritt das ſehr colonialfreundliche Blatt über⸗ 


Segründet 1760 


Mittwoch, den 30. Juli 


und die Zuſammenſetzung des zu bildenden Colonialrathes ge⸗ 


macht wurden, ſind meiſt unzutreffend. Von völlig falſchen Vor⸗ 


ausſetzungen würden jedenfalls die ausgehen, welche dafür halten, 
daß der geplante Colonialrath mit den Befugniſſen eines Co⸗ 
lonial⸗Parlamentes ausgeſtattet werden ſolle.“ 

Zum Oberbürgermeiſter der alten Kaiſerſtadt Frankfurt a. M. 
ſoll nach wie vor der Abg. Baumbach in Ausſicht genommen 
ſein. Die Stadtväter machen aber zur Bedingung, daß der 
künftige Oberbürgermeiſter auf jede parlamentariſche Thätigkeit 
Verzicht leiſtet. 

Die chileniſche Regierung hat in dieſem Jahre eine größere 
Anzahl deutſcher Lehrkräfte engagiert. Die betreffen⸗ 
den Verträge ſind ſämmtlich in ſpaniſcher Sprache abgefaßt und 
ohne Zuratheziehung der deutſchen Behörden unterzeichnet wor⸗ 
den, ſo daß die betheiligten Lehrer und Lehrerinnen 
nicht einmal in der Lage waren, den wirklichen Inhalt der ein⸗ 
gegangenen Verpflichtungen zu durchſchauen. Die in Ausſicht 
geſtellten Jahresgehälter ſind fabelhaft hoch gegriffen. Zum 
Theil handelt es ſich aber um chileniſche Gegenden, deren unge⸗ 
ſunde Lage notoriſch iſt. Da mehrere Lehrer ihre Contracte 
dem auswärtigen Amte zur Prüfung unterbreitet haben, ſo wird 
bald eine ſachgemäße Klarſtellung erfolgen. 

Die „Magd. Ztg.“ ſchreibt; „In den Tagen, da dem Fürs 
ten Bismarck bereits nahe gelegt wurde, ſein Amt nieder⸗ 
zulegen, verfaßte er eine längere Auslaſſung, welche ſich durch 
Offenheit und Rückſichtsloſigkeit auszeichnete. Er übermittelte fie 
auf dem gewohnten Wege an die „Nordd. Allg.“ Ztg. welche die 
Aufnahme ablehnte. Fürſt Bismarck wandte ſich von Pindter 
vergeblich an den Freiherrn von Ohlendorf (den Eigenthümer,) 
vermochte aber auch hier nicht die Veröffentlichung feines Artikels 
zu erwirken!“ 

Dem bekannten Reichstagsabgeordneten und Mitglied des 


bayeriſchen Abgeordnetenhauſes, Freiherrn von Stauf⸗ 
fenberg, war von Centrumsblättern neulich vorgeworfen, er 
habe als Berichterſtatter einen Rechnungsfehler von 6 Millionen 
im bayeriſchen Eiſenbahnetat überſehen. Hierzu wird jetzt erklärt: 
Ein Rechnungsfehler exiſtirt nicht, dagegen ein Druckfehler von 
5 Millionen in den Nachweiſungen zum Etat. Doch ſtimmt jede 


Auch iſt jener Druckfehler vor der Etatsberathung in dem 


Ziffer. 


Abgeordnetenhauſe regierungsſeitig bekannt gegeben. Gegen die 


Urheber der böswilligen Behauptung wurde die Unterſuchung 
eingeleitet. 


Deutſches Weich. 
Kaiſer Wilhelm iſt am Montag von feiner Nord: 
landreiſe wohlbehalten wieder auf deutſchem Boden angekommen 
und Mittags in Wilhelmshaven gelandet. Bei der Ankunft des 
Kaiſers auf der Rhede wurde derſelbe vom Salut des geſammten 
Marinegeſchwaders begrüßt, worauf die Pacht in den Hafen ein⸗ 
dampfte. Der Kaiſer verbleibt an Bord der „Hohenzollern“. 
Montag Nachmittag unternahm Se. Majeſtät eine Umfahrt im 


ſie nun ſelbſt dazu getrieben werden ſollte, ihm das bischen 
Ehre zu nehmen, was er ſich durch ſaure Arbeit und redliches 
Streben mühſam errungen habe. 
Roſina that alles Mögliche, Frau Wirbna zu beruhigen. 
Sie verſprach ihr, bei dem Vater für ſie zu bitten, daß er ſich 
ihrer annehme, damit ihr Sohn auf ſeinem Poſten verbleiben 
könne, um dann ſpäterhin in der Lage zu ſein, die Mutter 
wirkſam zu unterſtützen, aber es gelang dem jungen Mädchen 
nicht, die Frau weniger düſter in die Zukunft blicken zu laſſen. 
Sie hatte ihren Mann herzlich geliebt. Es war eine glüd: 
liche, friedvolle Ehe geweſen; viel Mühe, viel Arbeit, viele Kin⸗ 
der, aber auch viel Segen. Nun ſollte Alles vorbei ſein, und 
vor der unglücklichen Frau lag eine dunkle, einſame Zukunft. 
Pater Bonifacius“ Bemühungen erwieſen ſich in der That 
als vergebliche. Einige Tage ſpäter hauchte Johann Wirbna, 
ohne noch einmal wieder zum Bewußtſein erwacht zu ſein, ſeine 
Seele aus. Neben ſeinem Lager kniete ſein unglückliches Weib, 
allen Tröſtungen unzugänglich, die Mörder des geliebten Gatten 
verwünſchend und den Zorn des Himmels auf ſich herabflehend. 
An der andern Seite des Lagers ſtand ein junger Mann, 
der Sohn des Verſtorbenen, die erkaltete Hand des Vaters noch 
in der ſeinen haltend. Voll Schmerz und Trauer blickte er auf 
die Mutter, welche er nicht zu tröſten wagte, und dann auf den 
Vater, den Mann, welchem er ſo unendlich viel dankte und 
der nun für immer die wachſamen, treuen Augen geſchloſſen 


atte. 
f Draußen klangen die Glocken hell zuſammen. In den Augen 
des jungen Mannes glühte ein unheimliches Feuer, Er [hatte 
in dieſem Augenblick das feierliche Gelübde gethan, den Tod des 
Vaters an ſeinen Mördern zu rächen und nicht zu ruhen, noch 
zu raſten, bis er Hans von Alefeld der ſtrafenden Gerechtig⸗ 
keit überliefert hatte, wenn anders dieſer nicht ſchon ſeine Strafe 
empfangen würde. 
Aber die Mutter! Was würde aus der Mutter werden? 
Noch hatte er kaum ausgedacht, als die Thür des Gemachs 


wünſchen könnten, aber er ſtehe durch beſondere Vergünſtigungen ] ſich öffnete und ein junges Mädchen die Schwelle überſchritt. 


im Dienſte des Rathes und es werde ihr das Herz brechen, wenn 


Als Roſina des jungen Mannes anſichtig wurde, färbten 
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Hafen und ſpeiſte Abends im Marine-Caſino. Die Bevölkerung 
begrüßte den Monarchen lebhaft. Der Reichskanzler von Caprivr 
iſt in Wilhelmshaven angekommen. Am Donnerſtag reiſt dei 
Kaiſer nach Oſtende ab. 

„Die Kaiſerin wird Mitte Auguſt mit den kaiſerlichen 
Prinzen in Wilhelmshöhe bei Caſſel ankommen. Letzten Sonn⸗ 
tag wurde in der kaiſerlichen Familie der Geburtstag des Prinzen 
Oscar, geb. 1888, begangen. 

Aus Berlin iſt der Geh. Rath Dr. Alshauſen, Chef 
des königlichen kliniſchen Inſtituts für Geburtshilfe, nach Athen 
abgereiſt, wohin er auf telegraphiſchem Wege berufen wurde. 
Nachtheilige Schlüſſe auf das Befinden der Kronprinzeſſin von 
Griechenland ſollen hieraus, wie man verſichert, nicht gezogen 
werden dürfen. 5 

Aus Lauterberg am Harz wird berichtet, daß die Geneſung 
des Reichscommiſſars von Wißmann langſam fort⸗ 
ſchreitet. Auf kurze Zeit vermag der Patient bereits das Bett 
zu verlaſſen. 

In Wiesbaden iſt der Regierungspräſident von Wu r mb, 
früher Polizeipräſident von Berlin, geſtorben. 

Nach Privatberichten aus Oſtafrika hat die Einfuhr in 
das deutſche Schutzgebiet in letzter Zeit ſehr erheblich zugenom⸗ 
men. Sie iſt heute mehr als doppelt ſo hoch, wie in dem Jahre 
vor dem Aufſtande Buſchiri's. 


Ausland. 

Frankreich. Der Unterrichtsminiſter hat endgiltig eine Ab⸗ 
ordnung von 19 franzöſiſchen Aerzten zur Theilnahme am inter⸗ 
nationalen medieiniſchen Congreß in Berlin beſtimmt. — 
In der Deputirtenkammer theilte der Miniſter Ribot mit, daß 
die Colonialvereinbarung mit England hergeſtellt ſei. 
Die Kammer wird ſich auch damit einverſtanden erklären, wenn⸗ 
gleich einzelne Blätter meinen, England habe zu wenig gegeben. 
Der Senat hat ſich vertagt. 

Großbritannien. Die Dampfergeſellſchaft in Dover hat 
für die ſtreikenden Maſchiniſten und Heizer 
Erſatzleute aufgebracht, doch ſind die Verlegenheiten noch immer 
ſehr groß. Die Dampfer können nur mit bedeutenden Verzöge⸗ 
rungen fahren. — In Cardiff haben die Dockarbeiter ihre 
Thätigkeit eingeſtellt. Der Geſchäftsverkehr ſtockt in Folge deſſen. 
Doch wird auf eine baldige Vereinbarung gerechnet. — Im 
Unterhauſe des Parlaments wurde am Montag die dritte Bera⸗ 
thung der Helgolandvorlage begonnen. Die Annahme 
wird heute oder morgen erfolgen. — Miniſterpräſident Lord 
Salisbury wird aus Anlaß der bevorſtehenden Anweſenheit des 
deutſchen Kaiſers in Osborne nach dort kommen. — 
Die Königin Victoria eröffnete das neue Tiefwaſſerdock in 
Southampton, welches ihr zu Ehren Kaiſerindock genannt wird. 
Bei dem Feſtmahle kündigte der Colonialminiſter an, daß auch 
mit Portugal ein Abkommen wegen des Nyaſſa-Gebie⸗ 
tes getroffen ſei. — Die Berginduſtrieſtadt Wallace iſt ab⸗ 
gebrannt. Der Schade beträgt eine halbe Million. 


züchtig zu 
dann aber 


ſich ihre Wangen dunkler und ſie ſenkte die Augen 

Boden, während ihr Fuß eine Secunde zögerte; 

Be fie auf Frau Wirbna zu und legte ihre Hand auf deren 
ulter. N 

„Frau Wirbna,“ ſagte ſie mit ſanfter Stimme, „ich will 
nicht verſuchen, Euch in Eurem Schmerz zu tröſten, das kann 
nur die Zeit und ein gütiger Gott. Aber vielleicht gelingt 
es mir, Euch eine Sorge abzunehmen, indem ich Euch im Auf⸗ 
trag meines Vaters die Botſchaft überbringe, daß Euer Sohn 
von morgen an den Poſten eines Secretärs bei der Regiſtra⸗ 
ird und zweihundertundſechzig Mark Gehalt empfangen 
wird.“ 

Die Frau war bei der ſanften Berührung des Mädchens 
zuſammengezuckt und einen Augenblick hatte es den Anſchein ge⸗ 
habt, als wolle ſie von vorn herein jeden Troſt von ſich weiſen. 
Aber wer hätte dieſer ſanften Stimme widerſtehen können 
die ihr die Erfüllung eines Wunſches ins Ohr flüfterte, an 
den ſie nur in den ſchönſten, höffnungsvollſten Träumen zu 
a gewagt hatte, die ein zärtliches Mutterherz allein bewegen 
önnen 

Als Roſina geendet hatte, wandte fie langſam den Kopf 
und blickte das junge Mädchen einen Augenblick fragend an. 

Aber das Geſicht log nicht; die blauen, ſanften Kinderaugen 
redeten Wahrheit und ſprachen das heiße Verlangen aus, tröſten 
und helfen zu können. Und dieſes Verlangen ſollte kein ver- 
gebliches ſein. Der böſe Bann, welcher das ſündige Verlangen 
nach Rache in das Herz dieſer Frau legte, war gebrochen, und 
aufſchluchzend ergriff fie Roſina's Hände, um fie an ihre Lippen 
zu drücken. 

„Gott ſegne Euch, edles Fräulein, wie Ihr's um meinen 
Mann, um meine Kinder und mich verdient habt“, ſtammelte 
ſie unter Thränen. „Ich bin nur ein armes Weib und 
kann's Euch nimmer vergelten, was Ihr uns Gutes gethan, 
aber meine Kinder werden allzeit treue Diener dieſes Haufes 


bleiben.” 
(Fortſetzung folgt.) 


Rußland. Aus engliſcher Quelle wurde jüngſt berichtet, 
zahlreiche Armenier hätten ſich an den Kaiſer Alexander mit 
der Bitte gewendet, ſie aus dem türkiſchen Kleinaſien auf ruſſi⸗ 
ſches Gebiet auswandern und zur ruſſiſchen Kirche übertreten zu 
laſſen. Dieſer Tage iſt nun in Petersburg eine armeniſche Ab⸗ 
ordnung amtlich empfangen und hat die Zuſage erhalten, daß 
die Armenier auf die Großmacht des Zaren ſich verlaſſen könn⸗ 
ten. — Einigermaßen auf fällt es denn doch, daß die petersbur⸗ 
ger Panſlaviſtenblätter mit ihren Angriffen auf den 
deutſchen Kaiſer ununterbrochen fortfahren, trotzdem deſſen Beſuch 
ſo nahe bevorſteht. Der Wunſch, der Beſuch möchte nicht ſtatt⸗ 
Ih, ift allerdings deutlich genug, wird ſich aber nicht er⸗ 


en. 
Türkei. Die Staatsbeamten haben jetzt ihr Gehalt pro 
Monat Mai ausgezahlt erhalten. So lange waren die 
Beträge wegen Geldmangels rückſtändig. — In Salonichi ſind 
zwei israelitiſche Frauen im bevölkertſten Viertel auf offener 
Straße ermordet worden. — Zum Generalgouverneur von 
Armenien iſt Osman Nuri Paſcha ernannt. Derſelbe 
wird als ein äußerſt ſtrenger Beamter genannt und die Armenier 
erwarten von ihm eine Abhilfe ihrer dringenden Klagen. 


Amerika. Die Kämpfe in Buenos Ayres zwiſchen den 
Aufſtändiſchen, die bereits eine eigene proviſoriſche Regierung 
ernannt haben, und der bisherigen Regierung, an deren Spitze 
der Vicepräſident Pellegrine getreten iſt, dauern fort. Im 
Straßenkampfe find viele Häuſer zerſtört. Die Aufſtän⸗ 
diſchen haben große Erfolge errungen, und wenn auch die 
Regierung noch auf Unterſtützung aus dem Innern des Landes 
rechnet, ſo iſt doch ihre Ausſicht auf endlichen Sieg ſchwach. Die 
Rebellen werden von den Generälen Campos und Arredonto ge⸗ 
führt, die mit großem Geſchick operiren und auch bei der Be⸗ 
völkerung ſehr populär ſind. Nach weiteren Nachrichten iſt der 

Sieg der Aufſtändiſchen zweifellos. Die Flotte hat ſich den 
Letzteren angeſchloſſen und die noch von den Regierungstruppen 
beſetzten Theile von Buenos Aires bombardirt. Nur ſchwache 
Reſte der Regierungstruppen leiſten noch Widerſtand, die Mehr⸗ 
zahl iſt geflohen oder hat ſich den Aufſtändiſchen angeſchloſſen. 
Die Regierung iſt auf der Flucht, faſt alle Provinzen erhoben 
ſich gegen dieſelbe. In verſchiedenen Hafenſtädten ſind arge 
Plünderungen der fremden Schiffe vorgekommen, 
man hofft aber, die neue Regierung werde nach Beendigung der 
Kämpfe ſchnell die Ordnung wiederherſtellen. Weitere Tele⸗ 
gramme aus Buenos Aires berichten: Der Kampf in den 
Straßen der Hauptſtadt war ſehr blutig, die Leichen lagen hau⸗ 
fenweiſe auf den Straßen. Von beiden Seiten wurden Ge: 
ſchütze aufgefahren, ganze Häuſerreihen viegen in Folge des Car- 
tätſchenfeuers in Trümmern. Die Regierungstruppen hatten an⸗ 
fänglich die Uebermacht, aber General Campos, der Führer der 
Aufſtändiſchen, leitete den Angriff mit großer Umſicht. Vor dem 
Regierungsgebäude kam es zu einem erbitterten Gemetzel, man 
ſtach ſich gegenſeitig ohne Pardon nieder. Die 
Regierung beſteht aus Alem, Präſident, Campos, Kriegsminiſter 
und Oberbefehlshaber der Truppen, und den Miniſtern Delvalle, 
de Maria, Goyena, Romero, Lacio und Lopez. Sie ſagt in ei⸗ 
nem Manifeſt, daß das Volk beſchloſſen habe, die corrupte Re⸗ 
gierung des bisherigen Präſidenten Colmann zu beſeitigen. Der 
Kampf dauerte die ganze Nacht zum Sonntag durch, den Sonn⸗ 
tag über und die Nacht zum Montag weiter. Ganze Straßen 
ſtanden in Flammen, da die Kriegsſchiffe zu Gunſten der Auf⸗ 
ſtändiſchen ein Geſchützfeuer auf die von den Regierungstruppen 
beſetzten Quartiere eröffneten. Die Niederlage der disherigen 
Regierung wird nicht mehr bezweifelt; der Präſident Colman iſt 
vom Volke mit dem Tode bedroht, aber entkommen. Ein neues 
Deeret der revolutionären Regierung ſichert die Erfüllung aller 
vom Staate eingegangenen Verpflichtungen zu. Jetzt ruht der 
Kampf. Die Zahl der Todten und Verwundeten beträgt über 
tauſend. — In Guatemala in Central amerika iſt 
ebenfalls eine Revolution ausgebrochen, der Präſident Ba⸗ 
rillas iſt verjagt. Es wird eine Vereinigung von San Salva⸗ 
dor und Guatemala angeſtrebt. 

Provinzial: Nachrichten. 

— Graudenz, 28. Juli. (Mörder verhaftet.) Im 
Juli vorigen Jahres wurde im Kreiſe Marienburg der Arbeiter 
Pawel Kaczinski aus Tartarin in Rußland ermordet und be⸗ 
raubt, und der Verdacht, die That verübt zu haben, richtete ſich 

auf den Arbeiter Adam Kaczinski aus Gawrzialken im Kreiſe 


Thorner Bilder. 


Zufolge Bekanntmachung in den hieſigen Zeitungen iſt in 
der Nacht zum 24. d. Mts. auf der Leibitſcher Straße ein halbes 
Schwein gefunden worden. — Die Zeiten ſcheinen ſich nun⸗ 
mehr doch ändern zu wollen, denn wenn früher Jemand etwas 
verloren hatte, bemühte er ſich darum den verlorenen Gegenſtand 
wieder zu bekommen, hier iſt die Sache umgekehrt, hier bemüht 
ſich der ehrliche Finder, welcher das Schwein hatte, einen ſolch 
fetten Braten in der Nacht zu finden, den Verlierer ausfindig 
zu machen! Kein Wunder, daß das Schweinefieiih jetzt To 
theuer iſt. Oder ſollten vielleicht die auf unſerer Bühne wieder⸗ 
holt kundgegebenen Anſchauungen über den Begriff „Ehre“ be⸗ 
reits derart auf das thorner Publikum gewirkt haben, daß Nie⸗ 
mand mehr um ſein verloren gegangenes Eigenthum beſorgt ſein 
braucht? Wenn dem ſo wäre, hätten wir der Pötter'ſchen Ge⸗ 
ſellſchaft unendlich viel zu verdanken und könnten den Beſuch 
derartiger Vorſtellungen gar manchen Spitzbuben auf das Wärmſte 
empfehlen. Die Schreiberfrau, welche die Dreiſtigkeit beſaß, ei⸗ 
nen Officier der Commandantur zu beſtehlen, hat jedenfalls noch 
kein Theater beſucht. Uebrigens iſt dies nicht der einzige Vor⸗ 
theil, welchen uns das Sommertheater bietet. Abgeſehen davon, 
daß man auf den Nachhauſewege Gelegenheit hat, in die von 
der Commandantur in der Nähe des Kirchhofsweges gezogenen 
Gräben zu ſtürzen (dieſelben ſind inzwiſchen zugeſchüttet. D. R.) 
und ſich das Genick zu brechen, oder gegen die dortſelbſt gezoge- 
nen Drähte zu laufen und einen kräftigen Purzelbaum zu ſchla⸗ 
gen, iſt auch gleichzeitig Seitens der Reſtauration dafür geſorgt, 
daß man die Vorſtellung aufmerkſam und geſammelt bis zu 
Ende verfolgen kann, ohne ſich der Gefahr auszuſetzen, durch 
ſtarken Genuß von Bier daran geyindert zu werden. Wenn 
man ſich nämlich während der Pauſen im Garten einen Schnitt 
Bier geben läßt, kann man ganz ruhig ſein, daß man ſich den 
Magen nicht daran verdirbt, es wird einem eben nur ſoviel ver⸗ 
abfolgt, als abſolut nothwendig iſt, den allernothwendigſten Durſt, 
welcher in Folge der angenehmen Saaltemperatur bei jedem 
normal gebauten Menſchen entſteht, einigermaßen zu löſchen. 


revolutionäre 


Ortelsburg, welcher in Oſt⸗ und Weſtpreußen bei Feſtungs⸗, Ca⸗ 
nal⸗ und Eiſenbahnbauten gearbeitet hatte und falſche, auf ver⸗ 
ſchiedene Namen lautende Legitimationspapiere mit ſich führte. 
Geſtern Vormittag wurde nun von einem Polizeibeamten in der 
Culmerſtraße hierſelbſt ein Mann betroffen, der ſich höchſt ver⸗ 
dächtig benahm, und auf deſſen Geſtalt und Ausſehen die Be⸗ 
ſchreibuna, welche von dem verdächtigen Kaczinski in dem hinter 
ihm erlajjı.c., Steckbrief gegeben wird, auffallend paßte. Der 
Beamte nahm deshalb den Mann ins Verhör, und da dieſer 
ſich bald Kurelski, bald Goralski und Kalinski nannte und an⸗ 
gab, bei den Fortbauten bei Thorn und auch bei den Erd⸗ 
Arbeiten auf den Pfaffenbergen bei Graudenz beſchäftigt geweſen 
zu ſein, ſo verhaftete er den Verdächtigen, welcher ein in Thorn 
ausgeſtelltes, auf den Namen Kurelski lautendes Legitimations- 
papier mit ſich führte. Der Verdächtige wurde heute der Staats» 
anwaltſchaft zugeführt. Auf die Ergreifung jenes Adam 
Kaczinski iſt übrigens von Staatsanwaltſchaft in Elbing eine 
Belohnung von 600 Mark ausgeſetzt. 

— Pelplin, 27. Juli. (Zucker fabrik.) Nach dem 
Geſchäftsbericht für 1889,90 der hieſigen Zuckerfabrik iſt in der 
abgelaufenen Betriebszeit von 3700 Morgen ein Rübenertrag 
von 522 070 Centner abgeliefert worden. Die Güte der Rüben 


betrug nach dem Zuckergehalt 14,3 %. Die Betriebszeit dauerte 
156 ½ Tagesſchichten. Es wurden gewonnen 63 700 Centner 
Zucker und 13 070 Centner Melaſſe. Die Preiſe ſtellten ſich 
einſchließlich Sack frei Neufahrwaſter: Erſtproduet 880 11,74 


Die 
die Ausgaben 


Mark, Nachproduct 750 9,38 Mark, Melaſſe 2,25 Mark. 
Einnahme betrug 4073 060 Mark 41 Pfennig, 
931598 Mark 40 Pfennig. 

— Danzig. 28. Juli. (Zur Bürger meiſterwahl.) 
Wie es heißt, hat Oberpräſident a. D. v. Ernſthauſen, obwohl es 
ſeinen Wünſchen entſprechen würde, der ihm lieb gewordenen 
Stadt Danzig ſeine Kräfte zu widmen, doch in Rückſicht auf fein 
vorgeſchrittenes Alter auf eine Candidatur zum Oberbürgermeiſter⸗ 
poſten verzichtet. Auch die Candidatur des Charlottenburger 
Bürgermeiſters, früheren Stadtraths Büchtemann, ſoll nicht mehr 
ernſtlich in Frage kommen. 

— Liebſtadt, 28. Juli. (Jubelfeier.) Unſere Stadt 
beging dieſer Tage das Feſt ihres 400jährigen Beſtehens durch 
ein großes Volksfeſt. Liebſtadt, 1302 durch den Ritter Ludwig 
von Liebenzell gegründet, erhielt nämlich durch den Hochmeiſter 
Hans von Tieffen 1490 die Städterechte. 

— Schippenbeil, 26. Juli. (Guts verkauf — Zur 
Unglücksaffaire Stolberg.) Die 638 Morgen große 
Beſitzung des Landwirths Reinhold in Schönau iſt durch frei⸗ 
händigen Verkauf für 118 000 Mk. in den Beſitz Kaufmanns 
Rückwardt in Landeskron übergegangen. — Der unglückliche 
Förſter N., welcher am 15. d. Mis. den zukünftigen Majorats⸗ 
erben von Dönhoſſtädt, Grafen Conrad Stolberg, auf der Enten⸗ 
jagd erſchoß, ſoll Dönhofſtädt verlaſſen. Graf Stolberg ſenior, 
überzeugt von der Unſchuld des unglücklichen jungen Mannes, 
überweiſt demſelben eine Stelle auf ſeinen thüringiſchen Gütern. 
Der Gemüthszuſtand des N. iſt ein verzweifelter. Er muß immer 
noch bewacht werden, und man fürchtet für ſeinen Verſtand. 

— Königsberg, 26. Juli. (Für die Bamten der 
Oſtpreußiſchen Südbahn) beſteht eine beſondere Pen ⸗ 
ſions⸗ und Wittwenkaſſe, deren Vermögen ſich auf 1 160 000 Mark 
beziffert. Gegenüber den von der Caſſe ihren Mitgliedern zu ge⸗ 
währenden Penſionen reicht, nach einer jüngſt vorgenommenen 
Wahrſcheinlichkeitsberechnung, dieſe Summe nicht aus, ſondern 
ergiebt nach dem Sachverſtändigenurtheil einen Fehlbetrag von 
325 000 Mark. Die Caſſenmitglieder ſind nunmehr vor die Al⸗ 
ternative geſtellt, entweder dieſe Summe aufzubringen und für 
die Folge höhere Beiträge zu leiſten, oder die eigenen Penſions⸗ 
anſprüche herabzumindern. Beide Auswege ſind mit bedeutenden 
Nachtheilen für die Caſſenmitglieder verbunden. Es geben ſich 
die Südbahnbeamten aber der Hoffnung hin, daß die Bahnver⸗ 
waltung die Beitragszahlung der Mitglieder in Wegfall bringen 
und ſolche auf die eigenen Verwaltungskoſten übernehmen wird. 
Dieſes Verfahren iſt ſchon von vielen anderen mittel baren 
Staatsbehörden, wie auch anderen Verwaltungen in Anwendung 
gebracht, z. B. bei der Provinzialverwaltung und dem hieſigen 
Magiſtrat, ſo daß auch im vorliegenden Falle in dieſer Weiſe ver⸗ 
fahren werden dürfte. 

— Mrotſchen, 27. Juli. (Remontemarkt.) Geſtern 
wurde hier Remontemarkt abgehalten. Zu demſelben waren 32 
Pferde geſtellt, von denen die Commiſſion 17 ausgeſucht, aber 
nur 12 angekauft hat. Für dieſe Pferde wurden Preiſe von 


ir aus Geſundheitsrückſichten; die Gläſer And ja auch 
geaicht! 

Seitdem man mit der Electricität ſchon ſolche Fortſchrit te 
gemacht hat, daß zufolge des franzöſiſchen Fachblatte:: „La lu- 
miere électrique“ daſſelbe ſogar zur Förderung des Wachsthums 
der Pflanzen in Anwendung gebracht wird, ſo dürfte für die 
Landwirthe und Gärtner die ſchlechte Zeit nunmehr vorüber und 
eine blühendende Zukunft zu erwarten ſein. Man denke ſich 
z. B. die Gemarkung Rothwaſſer. Unweit der Grenze von 
Thorn erhebt ſich ein ſtattliches Gebäude, eine große Pumpe 
oder vielmehr Pumpwerk, in modernen Styl erbaut, in welchem 
ſich gleichzeitig die nothwendigen Dynamo - Maſchinen zur Er⸗ 
zeugung der Electricität befinden, mit wel cher die durch das 
Pumpwerk aus der Stadt und den Vorſtädten entfernten Fä⸗ 
calien geladen werden. Den angenehmen Geruch, welcher uns 
jetzt durch die Abfuhrwagen geſpendet wird, würden wir allerdings 
in Zukunft entbehren müſſen. Einen unbezahlbaren Eindruck 
würde der Anblick dieſer Rieſolfelder in jedem Beſchauer der⸗ 
ſelben wachrufen. Kartoffeln wie Kohlrüben, mit äußerſt fei⸗ 
nem Geſchmack und prächtigen Aroma, platzen beim Kochen, daß 
es nur jo kracht. Kohlköpfe wie Kürbiſſe und Gurken wie — nun 
wie ſoll ich ſchnell jagen — wie fie mancher Menſch nicht im 
Stande iſt aufzuweiſen, würden das Reſultat dieſer verbeſſerten, 
und nützlichen Entladungsſtation ſein. Es würden fortan in 
Reſtaurants nicht mehr illuſtrirte Gurken, ſondern electriſirte 
Gurken aus Rothwaſſer auf der Speiſekarte ſtehen. Was mei⸗ 
nen Sie wohl, wie die auf den nüchternen Magen ſchmecken 
würden? — Gegen ſolche Erzeugniſſe wären die in dem „Rhein. 
Weſtfäl. Tageblatt” beſchriebenen Baumziegen mit den Butter: 
drüſen und fliegenden Guinea-Schweine mit ihren Eisbeindrüſen, 
die reinen Waiſenknaben. — O Du fröhliche ſaure Gurkenzeit! N. 


Allerlei. 
(Der Schalk auf der Schulbank.) Ein wiener 
Gymnaſiallehrer, Profeſſor Dr. Umlauft, hat durch Umfrage 


600 bis 1000 Mark bezahlt. Von hier aus ſind die ſchönen 
jungen Thiere nach dem Remontedepot Weißenhöhe gebracht wor⸗ 
den, wo ſie bis zur Ablieferung an die betreffenden Cavallerie⸗ 
Regimenter verbleiben. 

— Poſen, 25. Juli. (Schenkung.) Der Kaufman 
Moritz Rohr zu Breslau hatte ſchon vor 4 Jahren der hieſigen 
jüdiſchen Gemeinde 100 000 Mark zur Errichtung eines jüdiſchen 
Kranken⸗ und Siechenhauſes geſchenkt. Mittelſt gerichtlicher 
Schenkungsurkunde hat derſelbe jetzt wiederum 200 000 Mark 
für die Zwecke des Kranken⸗ und Siechenhauſes zu zahlen ſich 
verpflichtet. 

— Schildberg, 25. Juli. (Vergiftung durch 
Pilze.) In Folge Genuſſes giftiger Pilze erkrankten, wie 
der „P. Ztg.“ geſchrieben wird, am 19. d. M. der Knecht 
Knychala und ſeine Frau aus Myslniew. Aerztliche Hilfe wurde 
trotz der heftigen Schmerzen, die ſich bald nach dem Eſſen ein⸗ 
ſtellten, nicht geholt, und als der Mann am Sonntag ſeinen 
heftigen Schmerzen erlegen, waren die von dem nunmehr herbei⸗ 
geholten Arzt angewendeten Gegenmittel bei der Frau erfolglos, 
ſo daß auch ſie geſtern Vormittag verſchied. Die Eheleute hinter⸗ 
laſſen einen Säugling. 


&Hocales. 
Thorn, den 29. Juli 1890. 

— Poſtaliſches. Für ſämmtliche Sendungen mit lebenden Thieren, 
welche mit der Poſt verſchickt werden ſollen, tritt mit dem 1. Auguſt 
eine vom Standpunkte der Tbierſchutzbeſtrebungen durchaus zu billigende 
Beſtimmung in Kraft, nach welcher der Abſender beſtimmen muß, was 
zu geſchehen hat, wenn die Sendung am Beſtimmungsort nicht in 
wünſchenswerth kurzer Zeit ausgeantwortet werden kann. Zu dieſem 
Zweck ſoll unter allen Umſtänden einer der nachbezeichneten drei Ver⸗ 
merke auf der Sendung niedergeſchrieben werden: 1) „Wenn nicht ſofort 
abgenommen, oder, wenn nicht ſofort bezogen, zurück.“ 2.) „Wenn nicht 
ſofort abgenommen, oder, wenn nicht ſofort bezogen, verkaufen!“ 3.) 
„Wenn nicht ſofort abgenommen, oder, wenn nicht ſofort bezogen, 
telegraphiſche Nachricht auf meine Koſten!“ Hiernach hat die Be⸗ 
ſtimmungspoſt zu verfahren, wenn der Empfänger nicht binnen 
24 Stunden nach geſchebener poſtamtlicher Benachrichtigung die Sen⸗ 
dung in Empfang genommen bat. Für poſtlagernde Thierſendungen tritt 
die Beſtimmung des Abſenders zweimal 24 Stunden nach der Ankunft 
in Vollzug. 

— Theater. Wobl die heiterſte Comödie, die wir beſitzen, iſt der 
Gebrüder Schönthan'ſche Schwank, „Der Raub der Sabinerinnen“ der 
geſtern über die Scene ging. So oft man das Stück auch ſchon geſehen, 
immer wieder muß man über die ſich förmlich überſtürzenden comiſchen 
Situationen lachen. So ging es auch dem geſtern anweſenden Publienm, 
das bei dem Anblick des Stückes gutwillig oder gezwungen alle Stadien 
der ipröhlichkeit, vom ftillen Lächeln bis zum lauten Lachausbruch, durch⸗ 
machen mußte, und in zablreichen Beifallsapplauſen über den luſtigen 
Abend quittirte. An der vorzüglichen Aufnahme bat auch die Darftel- 
lung ihr Theil. Zwar hat die Partie des Strieſe viel dadurch verloren 
daß ihr Darſteller. Director Pötter, nicht „ſächſeln“ konnte, was die 
Originalität dieſes „Meerſchweinchendirectors“ unnachabmlich hebt, aber 
auch ſo konnte man mit der Wiedergabe zufrieden ſein. Frau v. Poſer 
bätte etwas „unheimlich energiſcher“ ſein können. Frau Tresper (Frau 
Neumeiſter), Paula (Frl. Pötter), Hr. Dreher (Groß), Hr. Nöher (Neu⸗ 
meifter), Hr. Scholz (Sterneck), Hr. Kaiſer (Gollwitz) und, laſt not leaſt 
= Leſſa (Auguſte) waren fehr zufricdenftellend. — Mittwoch: „Hütten- 
e Ber”. 

— Zur Beförderung von Theilnehmern an dem 4 deutſchen 
Sängerbundesfeſte, welches bekanntlich in Wien vom 15. bis 18. Auguſt 
d. 38. ſtattfinden wird, und zu welchem der pofener Provinzial⸗Sänger⸗ 
bund 77 Sänger entſendet, wird am 14. Auguſt d. Js., früh 12 Uhr 
15 Minuten ein Sonderzug von Breslau abgeben. Bei außerordentlich 
ſtarker Betheiligung wird an demſelben Tage noch ein zweiter Sonder⸗ 
zug abgelaſſen, welcher 30 Minuten ſpäter als der zuerſtgenannte von 
Breslau abgeht. Zu dieſen Zügen werden an jeden einzelnen, alſo nicht 
erſt bei mindeſtens 30 Theilnehmern, directe Rückfahrkarten mit 21tägiger 
Giltigkeitsdauer und 50 Procent Preisermäßigung nach Wien ausge⸗ 
geben. Die Ausgabe ſolcher Fahrkarten findet auch in Poſen, Liſſa i. P., 
Rawitſch und Oels ſtatt; von dieſen Stationen bis Breslau werden die 
Inhaber dieſer Fahrkarten am 13. Auguſt d. Js. mit fahrplanmäßigem 
Zuge, von den erſtgenannten drei Stationen auch mit dem Schnellzuge 
befördert. Die Abfabrt der Sänger von Poſen erfolgt ain 13. Auguſt, 
Abends 7 Ubr. Ankunft in Wien am 14. Auguſt, Vormittags 10 Uhr 
30 Minuten. Die Rückreiſe von Wien kann mit beliebigen, fahrplan⸗ 
mäßigen Zügen, auch Schnellzügen erfolgen. Die Fahrpreiſe nach Wien 


bei zahlreichen ſeiner Collegen eine Anzahl recht comiſcher Aus⸗ 
ſprüche aus Schülermund geſammelt. Es findet ſich darin eine 
wahre Blüthenleſe unfreiwilliger Comik. In einem Aufſatze Aber 
den „Nutzen der großen Flüſſe“ ſchreibt ein Schüler: „Endlich 
haben große Flüſſe noch den Nutzen, daß man einem ertrinkenden 
Menſchen in einem Schiffchen zu Hilfe eilen kann, was in einem 
Bächlein nicht möglich ift.“ Einer Erklärung, die der Beachtung 
des Hiſtorikers in hohem Grade würdig iſt, begegnen wir in 
folgender Stelle: „Franz war der letzte deutiche Kaiſer, weil im 
Römer zu Frankfurt für kein Kaiſerbild mehr Platz war.“ Ueber 
„Winterfreuden“ ſchreibt ein Quartaner in einem Aufſatze: „Nur 
der Greis ſitzt hinter dem Ofen, raucht ſeine Pfeife und ſchaut 
öfter um die Ecke, ob der Tod noch nicht kommt. So hat jeder 
Menſch ſein eigenes Vergnügen.“ Eine ſehr einfache Erklärung 
giebt ein Schüler auf die Frage des Lehrers, warum das Queck 
ſilber in die Höhe ſteige, wenn das Thermometer in heißes 
Waſſer geſteckt wird: „Weil es ihm unten zu heiß wird!“ Ein 
anderer Schüler ſchreibt allen Ernſtes: „Jeder Knabe in Sparta 
wurde vor ſeiner Geburt ärztlich unterſucht!“ Schüler Katzen⸗ 
berger übergiebt dem Lehrer einen Aufſatz mit folgender Ueber⸗ 
ſchrift: „Das Schwein. Eine Lebensbeſchreibung des Joſeph 
Katzenberger.“ Ein Anderer ſchreibt bei der Schilderung eines 
Brandes: „Zuletzt fuhren die Spritzen weg mit dem Bewußtſein, 
eine edle That vollbracht zu haben.“ Eine „höhere Tochter“ hat 
die Handlung von Wagner's „Lohengrin“ in Proſa zu erzählen 


und ſchilderte jenen verhängnißvollen Augenblick, wo Elſa gegen 


das Verbot handelte: „Nie ſollſt Du mich befragen .... wie 
mein Nam’ und Ort“ — mit folgenden Worten: „Nachdem Elſa 
dem Lohengrin drei Tage und drei Nächte etwas vorgeweint 
hatte, fragte ſie ihn, welchen Geſchlechtes er ſei“ In einem 
Leſeſtücke für die Unterſtufe der Volksſchule heißt es: „Die 
Knaben bekamen einen Todesſchrecken.“ Der Lehrer fragt: 
„Giebt es auch einen anderen, als einen Todesſchrecken?“ und 
erhält die Antwort: „Ja, es giebt auch Heuſchrecken!“ 


und zurück betragen: 2. Klaſſe, von Poſen 43,10, von Liſſa i. P. 38,50, 
von Rawitſch 36,40, von Oels 34,08, von Breslau O.⸗S. Bahnhof 
32,10 Mark; 3. Klaſſe: von Poſen 28,60, von Liſſa i P. 25,40, von 
Rawitſch 23,90, von Oels 22,20, von Breslau D.-©. Babnbof 20,90 
Mark. Die Abgabe der beregten Fahrkarten findet nur im Vorverkauf 
ſtatt, welcher auf den genannten Stationen am 6. Auguſt d J. beginnt 
und am 12. Auguſt, Mittags 12 Ubr geſchloſſen wird. Es iſt zuläſſig, 
bis zum Schluß des Vorverkaufs die gewünſchten Fahrkarten ſchriftlich 
unter gleichzeitiger Ueberſendung des Preiſes — zutreffendenfalls ein⸗ 
ſchließlich Porto und Beſtellgeld — bei der nächſten Verkaufsſtation zu 
beſtellen. Die Fahrkarten werden alsdann auf Wunſch und wenn noch 
Zeit zur Ueberſendung vorhanden iſt, direct überſandt, oder fie werden 
dem Beſteller gegen Legitimation, als welche auch der Poſteinlieferungs⸗ 
ſchein gilt, vor Abgang des, behufs Erreichung des Sonderzuges zu be⸗ 
nutzenden Anſchlußzuges am Fabrkartenſchalter ausgehändigt. 

— Bei den Wettrennen zu Bromberg, am 27. d., errang Lieut. 
Dulon (4. Ulan.) einen erſten und einen zweiten Preis. Die beiden 
Rennen verliefen folgendermaßen: Hunter⸗Jagd⸗Rennen. Ehrenpreis 
dem erſten, zweiten und dritten Pferde. Diſtanz circa 2500 Meter. 
Gewicht 80 Kilogramm. Es waren neun Unterſchriften eingegangen, 
von denen aber fünf zurückgezogen wurden. Lieut. Dulons (4. Ulanen) 
brauner Wallach „Vinder“, Lieut. Rabenaus (17. Artillerie-Regiment) 
Fuchs⸗Wallach „Pius“, geritten vom Lieutenant Jacobſen, Lieutenant 
Schröders (17. Artillerie-Regiment) Fuchs⸗Wallach „Fauſt“, und Lieute⸗ 
nant Williams (17. Artillerie-Regiment) dunkelbraune Stute Gretchen“. 
Lieutenant Dulons „Vindex“ übernahm die Führung, die andern folgten 
geſchloſſen. Bei der erſten Hürde ſtürzte Lieutenant Rabenau's „Pius“. 
Trotz eines Ausbruchs bei der zweiten Hürde ſiegte „Vindex“, überholte 
die andern und ſiegte über eine Pferdelänge gegen Lieut. Schroeders 
„Fauſt“, welcher als zweites Pferd durch das Ziel ging. N Bromberger 
Jagdrennen. Ebrenpreis 300 Mark dem erſten, Ehrenpreis dem weiten 
und dritten Pferde. 20 Mark Einſatz, 10 Mark Reugeld. Herren⸗ 
Reiten. Für Pferde aller Länder. Diſtanz 4000 Meter. Vier Unter: 
ſchriften. Lieut. Dulons (4. Ulanen) dunkelbrauner Wallach Bachus“, 
Lieutenant von Fiebigs (12. Dragoner) braune Stute „Seaweed“, 
Lieutenant Graf Weſtarps braune Stute „Klampenborg“. Lieutenant 
Fiebigs „Seaweed“ übernahm die Führung, behielt fie bis zum Schluſſe 
und fiegte. Bachus landete als Zweiter. 

— Bahnprojeet. Wie es heißt, ſteht der Bau einer Bahn zweiter 
Ordnung, welche Palmnicken mit Königsberg verbindet und ſich von 
dort als Hauptbahn über Zinten, Mehlſack, Wormditt, Mobrungen, 
Liebemühl, Dt. Eylau und Neumark nach Strasburg und zur Grenze 
ziehen ſoll, in Ausſicht. 

— Eiſenbahnverkehr. Am 1. Auguſt treten directe Beförderungs⸗ 
preiſe für Perſonen- und Reiſegepäck im Verkehr zwiſchen den Stationen 
Marienburg, Mlecewo, Nikolaiken, Rieſenburg, Roſenberg und Dt. Eylau 
Stadt der Marienburg-Mlawkaer Eiſenbabn einerſeits und der Station 
Strasburg Wpr. des Eiſenbabn-Direetions-Bezirks Bromberg anderer- 
ſeits in Kraft. Von demſelben Tage ab werden von der Station 
Danzig lege Thor Fahrkarten dritter Wagenklaſſe nach Strasburg Wpr. 
ausgegeben, welche zur Benutzung der Schnellzüge auf den Bahnſtrecken 
Dirſchau-Marienburg und Dt. Eylau-Jablonowo berechtigen. 

— Schiedsmauns Thätigkeit. Nach der im letzten Juſtiz⸗ 
miniſterialblatt veröffentlichten Ueberſicht betrug die Zahl der Schieds⸗ 
männer im Oberlandesgerichtsbezirke Marienwerder im Jahre 1889: 
550. Die Zahl der von dieſen zu erledigenden Sachen betrug a. in 
bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten 696, b. wegen Beleidigungen und Körper⸗ 
verletzungen 8642. In 520 Sachen der zu a. bezeichneten Categorie 
waren beide Theile zur Sühneverbandlung erſchienen und wurden von 
dieſen Sachen 411 durch Vergleich erledigt; in 5172 Sachen der zu b. 
bezeichneten Gattung waren ebenfalls beide Theile zur Sübneverhand- 
lung erſchienen und wurden hier 2657 Sachen durch Sühneverſuch mit 
Erfolg zur Erledigung gebracht. 

— Dispoſitionsurlanber. Im Herbſte jeden Jahres wird von 
den Regimentern eine Anzahl von Mannſchaften nach vollendeter zwei⸗ 
jähriger Dienſtzeit zur Dispoſition der Truppentbeile beurlaubt. Et⸗ 
waige Anträge auf Beurlaubung von Soldaten, welche ſich im zweiten 
Dienſtjahr befinden, zur Dispoſition des Truppentheils ſind unter aus · 
fübrlicher Darlegung der häuslichen Verhältniſſe, welche die Beurlau- 
bung nothwendig erſcheinen laſſen, bei dem Landratb anzubringen. Es 
werden hierbei beſonders ſolche Fälle in Betracht kommen, in welchen 
die an fi wünſchenswerthe Zurückſtellung eines Heerespflichtigen hat 
abgelehnt werden müſſen, weil entweder die Reelamation zu ſpät ange⸗ 
bracht war oder die geſetzlichen Erforderniſſe für die Zurückſtellung nicht 
vollſtändig zutrafen. 5 

— Blutvergiftungen. Wie vorſichtig man ſelbſt bei den kleinſten 
Verletzungen der Haut ſein muß, um die Gefahr der Blutvergiftung zu 
vermeiden, beweiſt von Neuem eine Mittheilung des Reichsverſicherungs. 
amtes, aus welcher ſich ergiebt, daß im Laufe des Jabres 1887 in 59 
verſicherungspflichtigen Fällen der Tod der durch Unfall Verletzten an 
binzugetreiener Vergiftung erfolgt iſt. Dabei hatten die meiſt gan 
geringfügigen Verletzungen größtenteils deshalb fo ſchwere Folgen, weil 
ſie nicht von vornherein beachtet worden und ohne ärztliche Behandlung 
geblieben waren. So hatte beiſpielsweiſe eine durch das Anfaſſen eines 
glühenden Nietes herbeigeführte unbedeutende Brandwunde, welche ver- 
nachläſſigt wurde, ferner eine beim Anfaſſen von Mauerſteinen erlittene 
kleine Verletzung des Daumens, in welche Staub drang, den Tod zur 
Folge. 

— Für den Thierſchutz wichtig, aber nur wenig bekannt, iſt die 
Beſtimmung im preußiſchen Landrecht: „Ein krankes Thier, welches 
der bisherige Beſitzer von ſich geſtoßen und bülflos ſich ſelbſt überlaſſen 
bat, wird das Eigene desjenigen, welcher für deſſen Pflege und Wieder- 
berftellung ſorgt.“ Hiernach haben auf ſolche gefundenen Thiere die Be⸗ 
ſtimmungen über Fundfachen keine Anwendung. 

— Zur Beachtung für heirathsluſtige Reeruten, welcher fi 
vor ihrer Einſtellung zum activen Dienſt verheirathen wollen, mögen 
folgende Vorſchriften bier Platz finden. Zunächſt iſt die Ausſtellung 
eines Heirathsconſenſes beim zuſtändigen Bezirks⸗Commando nachzu⸗ 
ſuchen. Dann iſt zu betonen, daß weder die Ehefrau des betreffenden 
Reeruten, noch die aus dieſer Ehe entſproſſenen Kinder Unterſtützungsan⸗ 
ſpruch an den Staat oder die Gemeinden haben. Während der Ableiſtung 
der activen Dienſtzeit wird keine Rückſicht auf die Verbeirathung ger 
nommen, ſondern der Betreffende ſtets als unverheirathet betrachtet und 
ein Anrecht auf frühere Entlaſſung erwirbt ſich derſelbe ebenfalls nicht. 

un Hotelſchwindlerin. In dem Hotel von Laechel logirte die 
Zeugfeldwebelwittwe Joſephine Szafranski mehrere Tage mit ihrer 
Schweſter, obne jedoch das Logisgeld zu entrichten. Als ihre Schuld 
auf ca. 8 Mk. angewachſen war, forderte ſie der Hotelier zur Zahlung 
auf, event. ſofort das Hotel zu verlaſſen. Sie baten jedoch um fernere 
Aufnahme, unter der Angabe, daß ſie ihre Sachen bereits nach Poſen 
geſandt haben und fie ſich nur zur Erhebung ibrer Venſion bier be- 
fänden, jedoch in einigen Tagen ſollten Körbe mit Sachen bierher ger 
langen. Da dieſe Angaben ſich als unwahr erwieſen, und die Annabme 
nabe liegt, daß die S. auch andere Hotels aufſuchen und in gleicher 
Weiſe verfahren wird, mögen die anderen bieſigen Hoteliers hierdurch 
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gewarnt werden. — Die beiden Frauen haben hier ſchon mehrfache 
Sckwindeleien ausgeführt und find deswegen auch verhaftet und beſtraft 
worden. Es wurde in den Blättern auch mehrere Male vor ihnen 
gewarnt. 

a. Polizeibericht. 
dachloſe und Trunkene. 


Elf Perſonen wurden verhaftet, darunter Ob⸗ 


Aus Nah und Fern. 


* (Preis ausſchreiben.) Der unter dem beſonderen 
Allerhöchſten Schutze Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs Carl 
Alexander von Weimar ſtehende „Verein für Maſſenverbreitung 
guter Schriften“ erläßt ſoeben an alle Berufenen deutſcher Zunge 
ein Preisausſchreiben für das beſte bisher noch nicht veröffent- 
lichte Werk aus dem Gebiete der erzählenden Literatur (Roman, 
Novelle oder Erzählung), welches ſich im Sinne der Vereinsbe⸗ 
ſtrebungen zur Maſſenverbreitung unter das deutſche Volk, vor⸗ 
nehmlich unter die ärmeren Schichten der Bevölkerung, hervor⸗ 
ragend eignen würde. Als Preis iſt 1000 Mk. beſtimmt worden, 
womit ſich gen. Verein zugleich das ausſchließliche Recht der 
Veröffentlichung in jeder Form erwirbt. Als letzter Einſen⸗ 
dungstag gilt der 31. Dezember l. Is. einſchließlich. Alles Nä⸗ 
here beſagt der in mehreren Blättern und Fachzeitſchriften 
Deutſchlands veröffentlichte Wortlaut der Bekanntmachung, welcher 
ſammt den Vereinsſatzungen von der Geſchäftsſtelle des Vereins in 
Weimar: Herderplatz 9 II, jederzeit unentgeltlich zu beziehen iſt. 

* (Die zwanzigſte Wiederkehr der Tage 
von Mars ⸗la⸗ Tour,) Vionville, Gravelotte und St. Privat 
wird in der Umgebung von Metz ganz beſonders feierlich be⸗ 
gangen werden. Am 15. Auguſt findet in der Schlacht von 
Gravelotte eine große Gedenkfeier und in Verbindung damit eine 
allgemeine Schmückung der Kriegergräber ſtatt. 

„(Großfeuer in Berlin) In der berliner Haſen⸗ 
haide wüthete am Sonntag Abend ein Feuer, welches eine der 
größten Schaubuden völlig zerſtört und ein Carouſſel in ſeinem 
oberen Aufbau vernichtet hat. Die Schaubude war an einen 
„Zauberer“ Schinkel verpachte. Um 7 Uhr hatte eine neue 
Vorſtellung begonnen, alle Plätze waren gut beſetzt. Die Vor⸗ 
ſtellung nahm ihren gewöhnlichen Verlauf, als plötzlich gegen 
7½ Uhr beim Umdecoriren dee ziemlich großen Bühnen raumes 
eine Decoration an einer Petroleumlampe Feuer fing. In einer 
Minute ſtand der ganze Bühnenruam in Flammen. Schreiend 
ſtürzte das Publikum hinaus und ein Wunder war es, daß es 
unbeſchädigt das Freie erreichte, denn wenige Augenblicke, und 
die ganze mächtige Bude war ein einziges Flammenmeer. Die 
Behänge und die Decke des Carouſſels wurden ſofort von den 
Flammen ergriffen. Auf den Pferden, Löwen und Bären des 
Carouſſels ſaßen zumeiſt Kinder; gellendes Geſchrei der Kleinen 
und Hilferufe tönten durch die Luft. Alles ſtürzte zur Rettung 
herbei. Ein Mann trug die Drehorgel hinaus, ein anderer zog 
das Pferd aus der Schaubude des Zauberers, die Caſſiererin 
eilte im Tricot in ein benachbartes Gehöft. Der Zauberer im 
Frack ergriff von ſeinen Apparaten, was er erfaſſen konnte, aber 
viel war nicht zu retten. Als die Feuerwehr erſchien, war die 
Bude total abgebrannt. Der Zauberer Schinkel erleidet einen Verluſt 
von 1000 Mk., der Carouſſelbeſitzer Schröder einen von 500 Mk. 
Letzerer hat eine Brandwunde an der rechten Hand davongetragen. 
Sonſt iſt Niemand verletzt. — Nach dem Feuer kam es in der 
Haſenhaide noch zu einer wüthenden Schlägerei zwiſchen Militär 
und Civliſten. Der Kampf war ein ſehr erbitterter, jo daß ein 
ſtarkes Schutzmanns⸗Aufgebot erforderlich wurde. Die Soldaten 
hatten blank gezogen und drängten die Angreifer vor ſich her, 
bis es ſchließlich gelang die Hauptanſtifter feſtzunehmen. 

* Aus Smyrna wird von einer unerhör⸗ 
ten Grauſamkeit) berichtet. Fünf Männer kamen nach 
dem Dorfe Kara Ula und drangen in das Haus des Hadji 
Mehemed Ali, als derſelbe abweſend mar. Da die unglückliche 
Eminé, feine Frau, ihnen weder Gold noch Juwelen geben konnte, 
wie ſie es verlangten, ſteckten ſie ihre Kleider in Brand oder 
verbrannten ihr nach einer anderen Verſion die rechte Backe, 
Bruſt und den rechten Fuß mit glühendem Eiſen. Die Un⸗ 
menſchen wurden gefangen und von der erbitterten Bevölkerung 
mit Säbeln kurz und klein geſchlagen. 

(Für ſt Bismarch trifft in den nächſten Tagen 
zum Kurgebrauch in Kiſſingen ein und ſteigt in der ſtets von 
ihm als Wohnung benützten Saline ab. Bayeriſche Hofequipagen 
trafen in Kiſſingen ein. 8 

»(Arbeitsver minderung.) In der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung zu Bochum erklärte Generaldirector Baare 
vom Bochumer Verein (nach Krupp das bedeutendſte Gußſtahl⸗ 
werk), die allgemeine Lage und die Lage der Induſtrie ſei heute 
der Art, daß eine weitere Arbeitsverminderung nothwendigerweiſe 
eintreten werde. 


Lotterie. (Ohne Gewähr.) Bei der am 26. fortgeſetzten 
Nachmittagsziehung der 4. Klaſſe 182. Königlich preußiſcher Klaſ⸗ 
ſenlotterie fielen noch: 1 Gewinn von 600 000 Mk. auf Nr. 
92 738. 1 Gewinn von 30 000 Mk. auf Nr. 133 269. 3 Ge⸗ 
winne von 10 000 Mk. auf Nr. 51 125 79 174 87 240. 
3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 18 110 86 614 90 385 
23 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 3349 15 044 16 638 
24 431 25 655 26 001 27 699 44 535 81 865 86 374 
98 399 99 112 113 597 118 490 129 735 132 050 138 822 
146 503 170 123 170 203 178 326 183 845 189 351. 
35 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 751 1117 1707 5570 
9775 11 965 18 891 31149 34 305 40 530 42 781 
43 385 44 852 48 412 52 636 60 753 62 331 64 454 
66 214 78 394 92 695 93 051 95 886 96 068 97 028 
109 054 113 691 114714 148 262 151 155 181 163 
181 757 185 810 186 319 187 404. 37 Gewinne von 500 
Mark auf Nr. 724 3314 3803 4499 10 036 18 279 
30 286 39 821 48 629 52 210 58 222 60 963 64 557 
67 674 68 163 68 687 72 261 72 586 81 303 94 018 
108 368 120 588 122 860 123 115 123 257 125 579 
131 223 137 154 140 449 142 410 145 382 151 792 
151 939 152 093 175 468 182 092 183 791. Bei der 
am 27. fortgeſetzten Ziehung fielen: 1 Gewinn von 30 000 Mk. 
auf Nr. 166 175. 5 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 46 796 
103 104 128 198 130 616 165 718. 29 Gewinne von 
3000 Mk. auf Nr. 460 1000 5961 14037 24 076 26 587 
29 008 30 746 34 737 38 119 51002 58 745 56 277 
60 085 62 262 69 297 80 740 85 745 87 355 112 780 
113 357 119 027 128 657 129 334 143 995 150 026 
161 916 162 464 163 460. 33 Gewinne von 1500 Mk. auf 
Nr. 3232 4468 4879 14 705 21436 23 358 25 109 
28 688 29 934 32 040 32 604 39 896 52 914 53 123 
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54 602 57 499 57 951 58 926 61 943 65 935 96.179 
100 136 104 981 122 768 123 110 123 613 124 824 
135 945 147 842 175 485 178 153 184 635 189 786. 
44 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 4927 19 423 23 270 
26 644 27 814 30 269 32 661 37 898 38 187 41 685 
42 098 42 575 45 295 51656 53 327 53 448 60 598 
70 232 70 442 78 193 83 948 84 048 94 785 101 570 
101 980 103 075 108 230 118 712 123 441 124782 126 268 
129 494 139 523 143 238 143 880 147 056 158091 159842 
165 473 168 157 170 562 179 728 180 479 182 902. — 
Bei der Nachmittagsziehung ſielen: 2 Gewinne von 30 000 Mk. 
auf Nr. 73 988 170509 2 Gewinne von 10 000 Mk. auf 
Nr. 41913 174425 3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 
11 586 69 951 114496 30 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 


5055 13911 18 401 19226 21964 22 236 27 548 
31868 43 474 51 409 63 791 69 885 71665 74 830 
80 663 84112 107168 120829 124445 142 827 
146 778 149 334 152 424 157 688 171 346 172 262 


174251 175 613 178 468 179 404 24 Gewinne von 1500 
Mk. auf Nr. 968 2707 18 493 29 895 30 291 44773 
63 489 64 110 88 151 89 652 89 889 92 488 100 538 
108 329 127 906 135 431 139415 139 708 143 183 
148 976 161398 172 358 174113 176 688. 


Handels Nachrichten. 


Berlin, 28. Juli. Städt. Centralviehhof. Amtlicher Bericht der 
Direction. Seit vorgeſtern ſtanden nach und nach zum Verkauf: 
1944 Rinder, 9596 Schweine, 1640 Kälber, 22,782 Hammel. 
Bei dem abnorm ſchwachen Angebot an Rindern geſtaltete ſich der 
Handel ſchon geſtern und vorgeſtern ſo rege, daß heute nur noch 
circa 300 Stück zum Verkauf ſtanden und bei ruhigem Handel 
ausverkauft wurden. I. 64—68, II. 61-63’ III. 57-60, 
IV. 53-56 M. per 100 Pfd. Fleiſchgewicht. Auch der Schweine⸗ 
markt zeigte ſchon geſtern und bezw. vorgeſtern lebhaften und 
feſten Handel, verlief heute ruhig und verflaute zum Schluß et⸗ 
was. I. 61 M., ausgeſuchte Poſten darüber; II. 59—60, 
III. 57—58 M. für 100 Pfd. mit 20 pEt. Tara. Der Markt 
wird zimlich geräumt. — Vnm Kälberauftrieb wurden geſtern ſchon 
drei Viertel verkauft: I. 59 —62, II. 55—58, III. 49—54 Pf. 
pro Pfund Fleiſchgewicht. — In Schlachthammeln, welche beſon⸗ 
ders in guter Waare ſehr ſchwach vertreten waren, ging der Handel 
ſehr lebhaft und es wurden hohe Preiſe bewilligt. la 63—64, 
beſte Lämmer bis 66, Ha 56 — 62 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 
Der Markt wurde geräumt. Magervieh ſtand ebenfalls hoch im 
Preiſe, der Handel war aber etwas gedrückter, als vor acht Tagen 
und es wurde nicht ganz ausverkauft. 


Wochenmarkt. 
Durchſchnittspreiſe. Mk. Tborn, den 29. Juli. 1890. 
Zuſfubr; bedeutend. Mk. Pf. [ Verkebr: ſtark. Mk. Pf. 
Weizen a 50 Kg.“ 8 80 [[ Notbkobl a Kopf — 15 
Roggen " 7 50 Wirſichkohl 8 — 25 
Gerſte 75 6 10 Kohlrüben a Mdl. — 25 
Hafer 4 7 60 Zwiebeln a ½% Kg. — 10 
Erbſen f 6 90 „ friſcheſ 2 5d. — 10 
Stroh Bund — 60 Sin a De 5 60 
Heu 5 — 70 anje Paar 2 
Kartoffeln a 50 fa. 2 20 Hübner ji 2 50 
Kartoffeln fr. a50 Pfd.“ 2 255 junge „ l 
Butter a ½ Kg.“ — | 80 Tauben 2 — 80 
Nindfleiſch „ — 50 Lepfel 2 Pfd. — 40 
Kalbfleiſch “ — | 60 ||| Spinat 4 Pfd. — — 
Hammelfleiſch „ — 00 ||| Salat 5 Köpfe — 10 
Schweinefleiſchh m = 70 Radieschen | 2 Bund — 05 
echte " — 5 [ Gurken a Mdl. — 20 
Zander 2 — | 60 ||| Mohrrüben 3 Bund — 10 
Karpfen 5 — — Stachelbeeren, 2 Pfd. — 30 
Schleie 1 — 40 Schoten al / Kg. — 10 
Barſe 1 1 Praſſeln Pi — 20 
Farauſsche 165 — 40 Kirſchen Kg. — 25 
Breſſen 8 — 40 Blaubeeren 3 Maas — 25 
Dleie . — 25 Nebfüßchen |3Shüff | — 15 
Weißfiſche 5 — 25 Steinpilzen Mol. | — 20 
Stöhr 7 — — [ Jobannisbee. a Pi. | — 10 
Aale 7 1 — Himbeeren 1 — — 
Barbinen 5 — 30 ||| Birnen 2 Pid. — 25 
Krebſe große aSchockk 3 — ||| Bohnen grün.] 3 Pfd. — 10 
kleine P 1 oe 
Thorn, den 29. Juli. 
Wetter heiß. 
Alles pro 1000 Kilo ab per Babn. 
hell 195 Mk., 120 lpfd. hell 


Weizen, ohne Geſchäft 126 ſ7pfd. 
198 Mk., nominell. 

Roggen matterßtrockener 117pfd. 15 Mk., 122pfdöD 155, Mt 
naſſer faſt unverkäuflich. 

Hafer ohne Handel,. 


Danzig, 28. Juli. 

Weizen loco unv. per Tonne von 1000 Kiloar. 153—202 Mk. bez. 
Regulierungspreis bunt lieferbar tranſit 126pfd. 154 Mk., 
zum freien Verkehr 128pfd 200 Mk. 

Rogen loco und per Tonne von 1000 Kilogr. Regulirungspreis 
8 inländ. 157 Mk, unterpoln. 116 Mk, tranſit 

16 Mk. 

Spiritus per 10000 %/, Liter contingentirt loco 57 Mk. Br., per 
ae Dee. 1 Sn 195 Ya ge 855 Mk. Gd. 
picht eontingentirt loco! r, per Oct-⸗Dezbr. 311 
Mt. Gd. per Nod-⸗Wal 22 Mt. Gd. 11 


Telegraphiſche Schluftcourſe⸗ 


Berlin, den 29 Juli 
Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 9. 7 00 F 


129. 7. 90. 28. 7. 50 
Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 


240,95 7 

Wechſel auf Warſchau kurz 240,60 2925 
Deutſche Neichsanleibe 3%, proc. 100, | 190, 
Polniſche Pfandbriefe 5 proe. 70,30 70520 
Polniſche Liguidationspfandbriefe 07,30 67,10 
Weſtpreußiſche Plandbrieſe 3½ proe. 99,— | 97,90 
Disconto Commandit Antheile 220,— 219,50 
Oeſterreichiſche Banknoten 116,50 176,75 
Weizen: ERF 231,.— 2230. 
September October 185,— | 184,50 

loco in New-Vort “1101,50 | 100.50 
Roggen: li . . Bee 169, 168.— 
Juli 3) ͤĩ ˙ͤ Sr 177,50 167,80 
Juli⸗Auguſt 163,20 168,20 
; ©rptember=Drtober 154.50 | 155— 
Ras: Jun 60,90 60,90 
September⸗Oetober 55,80 55,50 
Spiritus: 50er loco 60.— 60. — 
nn 38, — 38.— 

70er Juli-Auguſt. 36,80 36,60 

70er Auguſt⸗September 36,80 36,60 


Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pbtt. 
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Bester — Im Gebrauch billigster | 


onntag, 27. d. Mts., Nachm. 
3½ Uhr ſtarb nach kurzem Kran⸗ 
kenlager unſer guter Vater, Schwie⸗ 
ger⸗ und Großvater, der Barbier 
Louis Kade 

im 77. Lebensjahre. 

Thorn, 29. Juli 1890. 

Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Mittwoch, 
30. d. Mts., Vorm. 10 Uhr von 
der Leichenhalle des allſtädtiſchen 
Kirchhofs aus, ſtatt. 


Daunkſagung! 
Dem edlen Geber, Fabrikbeſitzer Hrn. 
Tilk, welcher aus Anlaß jeiner’ Silber⸗ 
Hochzeit, unſerem Hospital eine freund⸗ 
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liche Erinnerungsſpende zuwenden ließ, 


ſprechen wir noch nachträglich unter 


Hinzufügung eines herzlichen Glück 


wunſches zu dem feſtlichen Ehrentag — 


unſeren innigſten Dank mit einem „Ver⸗ 


gelt's Gott“ aus. 
Die Hospiliten des Elenden- Hospitals 
Bekanntmachung. 

Von dem am Südende der Ger⸗ 
berſtraße belegenen Grundſtück Neu⸗ 
ſtadt 322 (Theil des alten Zwingers 
neben der Lohgerber⸗ und der Schloß— 
mühle) ſoll der höher gelegene Zwinger 
in einer Größe von ca. 600 Quadrat⸗ 
meter als Lagerraum meiſtbietend 
vermiethet werden. Bietungstermin 
wird auf 
Sonnabend, 2. Auguſt cr, 
Vormittags 11 Uhr | 

in unſerem Bureau I (Rathhaus 1 Tr.) 
anberaumt. 


Die Miethsbedingungen find in dem arbeiters Oskar Friedrich. 2. Walter, mel 


BEER HR ET ERENTO T RB ASETT San aa EN te See] 
Die Serienloos-Genossenschaft 


genannten Bureau einzujehen. 
Thorn, im Juli 1890. 


Der Wagiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Von den zum Zwecke des Chauſſee⸗ 
baues auf Grund des Allerhöchſten 
Privilegiums vom 18. Juni 1887 aus- 
gegebenen Kreisanleiheſcheinen ſind be⸗ 
hufs Amortiſation ausgelooſt worden: 

40% Anleihe V Emiſſion 

vom 1. Juli 1887. 
Littr. A über 2 75 Mk. 
7 
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Littr. B. über 1000 Mk. 
Nr. 161, 291. 
Littr. D. über 500 Mk. 
Nr. 28, 93. 
Littr. C. über 200 Mk. 
Nr. 75, 100, 119, 122. . 
167, 177, 186, 187. 
Den Inhabern vorgedachter Anleihe⸗ 
ſcheine werden die betreffenden Capi⸗ 
talien hindurch mit der Aufforderung 
gekündigt, die Beträge gegen Ein⸗ 
reichung der Anleiheſcheine vom 1. Ja⸗ 
nuar 1891 ab bei der hieſigen Kreis⸗ 


werden; ein Strang iſt zerriſſen. An 
der Kette befand ſich ein 10⸗Markſtück 


30 Mark Belohnung! 

Am 21. d M., Vormittags wurde 
mir aus meiner Wohnung, Tuch: 
macherſtraße 185, eine goldene Anker⸗ 
uhr nebſt goldener Kette geſtohlen. Die 
Kette beſteht aus 4 Strängen, welche 
durch einen Schieber zuſammengehalten 


mit dem Bildniß des Kaiſers Friedrich, 
auf deſſen Rückſeite eingraviert war 
„Gedenken Sie in Treuen des neunten 
Wunders.“ Obige Belohnung ſichere 
ich Demjenigen zu, der mir zur Erlan⸗ 


und bitte ich, etwaige Nachricht mir oder 
dem Herrn Polizeicommiſſar Finken- 
stein in Thorn zukommen zu laſſen. 
Dr. Leichsenring, 

„Frankfurt a/ O 
Steckbriefserled igung. | 
Der hinter dem Schiffer Joſeph 


gung der geſtohlenen Sachen bee 77 


Marchlick aus Culm, geboren am 


25. Auguſt 1867 in Culm, ledig, ka⸗ 

tholiſch unterm 13. Juni cr. erlaſſene 

Steckbrief iſt durch deſſen Ergreifung 

erledigt. V D. 77/89. | 
Culm, 25. Juli 1890. 


Mittwoch, d. 30 d. Mts., von 


10 Uhr ab, Fortſetzung der Auction, 


Schuhmacherſtr. 419, es kommen noch 


diverſe Kleider, 2 Tiſche, 1 Spiegel⸗ 
rahmen ꝛc zum Verkauf. | 
W. Wilckens. Auctionator u. Taxator. 


Standesamt Thorn! | 
Vom 20. Juli bis 27. Juli er. find 
gemeldet: 
a. als geboren: 
1. Gertrud Amanda, T. des Gold⸗ 
S. des Depotfeldwebels a. D. Ernſt 
Wittwer. 3. Bronislawa, T. des Schuh⸗ 
machers Ludwig Nowaczyk. 4. Eine T. 
des Premierlieutenants Ferdinand Frei⸗ 
herrn von Schrötter. 5. Regina, T. 
des Goldarbeiters Simon Grollmann. 
6. Hans Walter Arthur, S. des Kauf⸗ 
manns Gottlob Siegesmund. 7. Edu⸗ 


ard Stanislaus Leo, S. des Kauf- In 12 (monatli⸗ 
manns Karl Kazubski. 8. Maximilian, chen) Ziehungen 


S. des Arbeiters Ignatz Rychlewski. 
9. Curt Bruno, S. des Eigenthümers 
Franz Machill. 10. Anton Kaſimir, S. 
des Arbeiters Johann Lewandowski. 
11. Georg Ernſt, S. des Schiffers 
Robert Böhlke. 12. Wanda Hedwig, 
T. des Holzhändlers Theodor Himmer. 
13. Bruno Emil, S. des Tapeziers 
Theodor Henſel. 14. Mieczyslaw, S. 
des Schuhmachers Joſeph Angowski. 
b. als geſtorben: 

1. Emeritirter Prediger Anſelm 
Bernharat, 78 J. 3 M. 2. Ulan Her⸗ 
mann Friedrich Wolter, 24 J. 7 M. 
3 T. 3. Zimmergeſellenwittwe Wil⸗ 
helmine Hartmann geb. Bartlewsky, 


74 J. 11 M. 22 T. 4. Brunislaw, & 


4 M. 24 T., S. des Arbeiters Ste⸗ 


communalkaſſe in Empfang zu nehmen. phan Kielma. 5. Aloys, 1 M. 1 T., 
Gleichzeitig werden die Inhaber der S. des Arbeiters Franz Braskiewicz. 


nachſtehend bezeichneten, bereits im 
Vorjahre ausgeloſten, indeß noch nicht 
zur Zahlung präſentirten Anleihe⸗ 
ſcheinen 
40% Anleihe V Emiſſion 
am 1. Juli 1887. 
Littr. über 200 Mk. 
Nr. 166, 180. 
wiederholt aufgefordert, dieſe Anleihe⸗ 
ſcheine nebſt den Zinsſcheinen nunmehr 
behufs Rückzahlung des Betrages bei 
der Kreis⸗Communalcaſſe hier einzu⸗ 
reichen. 
Thorn, den 12. Juli 1890 


Der Kreis-Ausſchuß. 
Vorſtehende Bekanntmachung wird 


hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. 


6. Boleslaw, 2 M. 1 T., unehel. S. 
7. Johann, 1 J. 2 M. 17 T., S. des 
Arbeiters Johann Lewandowski. 8. Jo⸗ 
hanna, 3 M. 14 T., T. des Droſchken⸗ 
beſitzers Joſeph Romatowski. 9. Otto, 
4 M. 6 T., S. des Schneidemüllers 
Carl Rotzoll. 10. Steinhauer Auguſt 
Beyher, 34 J. 3 M. 25 T. 11. Kauf⸗ 
mannsfrau Johanna Dann geb. Bar⸗ 
naß, 44 J. 6 
e. zum ebelichen Aufgebot: ) 

1. Käthner Valentin Kehr⸗Neuwier⸗ 
ighuben mit Helene Pfahl. 2. Bau⸗ 
führer Wilhelm Heinrich Herter mit 
Apolonie von Swinarski. 3. Kauf⸗ 
mann Kaſimir Anton Wardacki mit 
Veronika Zwierski-Culmſee. 4. Arb. 


Carl Auguſt Schweſing mit Hermine mit den höchſten Preiſen ausgezeichnet. 


Adolphine Lenz⸗Mocker. 5. Taubſtumme 
Arbeiter Chriſtian Dahm mit Mathilde 


— — ——æ àää —ũ 2 


linel. Verpackg. 


Vollblut = Heerde 


ca. 60 Rambonillet 
Vollblutböcke 


Montag, 25. Aug. cr., 


Vom 1. Auguſt an find noch möblirte Wohnungen und einzelne, 
Aimmer preiswerth zu vermiethen. 
Stahl-Soolbäder; Patent Lippert, bewährt bei Rheumatismus, Gicht, 
Frauenleiden, Blutarmuth, Schwächezuſtänden ꝛc. 


„Weichsel“ Danziger Dampfschiffahr 
Seebad - Actien - Gesellschaft 


Man Houten’s Cacao. 


½% Kg. genügt für 100 Passen 
feinster Chocolade, 
Ueberall vorräthig. 


seenal und Kurort Westerplatte 


bei Danzig 


Im Warmbade kohlenſäurehaltige 
Nähere Auskunft ertheilt 


Alexander Gibsone, Danzig, 


yrouzsaitig, 


| 
p\ R sr No S 
Eisenrahmen 
und Repetitions - Mechanik 


von tr. Bahnstation. 


“So Mar’ 15 


empfiehlt 


C. J. Gebauhr, 


Königsberg 1. Pr. 


— rn 


bezweckt das gemeinſame Spiel von 


Serienlonjen und Prämien⸗Anleihen 


mit Gewinnen im Geſammtbetrage von 


Berlin SW., Yorf-Str. 73. 


u 


Fambonillet- 


Saengerau 


per Thorn, Weſtpreußen. 
Abſt. ſiehe „Deutſches Heerdb., Bd. 
Pag. 128 und Bd. IX Pag. 157“ 


XXIV. Auction 


über 


Nachmittags 1 Uhr 


Meister. 


r 
Bitte meiner Frau nichts zu 
verabfolgen, nichts zu borgen, da ich 
für deren Schulden nicht aufkomme. 
Julius Beyer, 
Bromb.⸗Vorſt. 162. 
Eine recht geübte 
erſte Putzarbeiterin 


(Chriſtin) für feineren Putz findet per 


15. Auguſt dauernde Stellung bei 


F. Wakarecy, 

ö Bromberg, Friedrichſtr. 52. 

Cine J. Hamb. Cigarren⸗Fabrik 
ſucht e. tücht. Vertreter unt. coul. Bed. 
Off. u. B.K. 347 a. Max Ger»tmann, 


Mauerſteine 


Weichſelufer geben billigſt ab 
Gebr. Pichert. 
Ein Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern für ſof. geſucht. 
M. Grünbaum, Uhrmacher, 
Culmerſtr. 306/7. 


Handſchrift, gewandt in ſchriftlichen Ar⸗ 
beiten, wird für das Comtoir eines 


Die Heerde wurde vielfach Fabrikgeſchäftes zur Aushilfe geſucht. 


Sch merzloſe 


Off. unt. 11. 45 in d. Exped. erbet. _ 
. Kleider: u. Stiefel⸗Reinigen 


Friederike Zolenziewski. 6. Schneider⸗ Zahn- erationen, 
meiſter Hubert Drazkowski mit Johanna künſtliche Zähne u. Plomben,. 
Waſilewsky Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 

Es wird die Pacht eines 


Thorn, den 25. Juli 1890. 
Der Wagiſtrat. 


Dr. Spranger'sche Heilsalbe A ehelich find verbunden: 
benimmt Hitze und Schmerzen aller 1. Töpfermeiger Otto Karl Wilhelm 


1 u. Beulen, verhütet wildes Knaack und Emma Eliſe Antonie Klee⸗ 8 5 
Sieg. nieht feder Geschwür, ohne zu foot⸗Mocker. 2. Oberfeuerwerker Wal⸗ Colonial⸗Geſchäfts 


en faſt ſchmerzlos auf. Heilt, in demar Bruno Curt Erwin Willenberg u. nebſt Ausſchank oder entſprechende 
. 15 Bruft, een. | Helene Hulda Eliſe Strzelegli. 3. Diau: Localitäten hierzu per 1. October in 
Franz Theophil Silveſter Böhlke eiuer Hauptſtraße geſucht. Offert. u. 
N W. K. 100 poſtlagernd Poſen I. 
den x. Huſten, Stickhuſten, tritt iert 1 Wohng., neu renov,, 3 Stuben, ie zweite Etage 4 heizb. Zimmer 
Linderung ein. Zu haben in Thorn 1 Küche u. Zubehör, ſofort oder 1. und Zubeh. v. 1. Oct. zu verm. 
u. Culmſee i. d. Apoth. à Schachtel 50 Pf. October zu beziehen. Bäckerſtr. 214. Tuchmacherſtr. 155. 
—— — ͤů—̃ä (ꝶÜ—eũ24u.k![„!! [ — — — 


veraltete Beinſchäden, böſe Finger, rer ö 
Froſtſchäden, Flechten, Brandwun⸗ und Anna Nowacki⸗Mocker. 


3 

wird eine, auf der Culmer - Vorſtadt 
wohnende Perſon geſucht. 
der Expedition d. Ztg. 


— — 


Einige Knaben, 
vielleicht Brüder, finden in jeder 
Beziehung gute Penſion. 


in der Exped. d. Ste. 


Ein gut erhaltener 
Flügel 


ſteht zum Verkauf 
Breiteſtr 88, 1 Tr. 


| Sommer-Theater in Thorn. 

| Victoria-Garten. 
Mitiwod, den 30. Juli er. 
Erxtra-Vorſtellung. ug 


Mit kleinen Preiſen. 


Der Hüttenbeſitzer. 
Schauspiel in 4 Acten von Ohnet. 
O. Pötter, 


Theater = Director. 


t und Friedrich⸗Wilhelm⸗ 


1 
Schützenbrüderſchaft. 
„In Folge einer Polizei⸗Verordnung 
iſt das Schießen im Schützenhauſe bis 
auf Weiteres eingeſtellt worden und kann 

daher das 


Bildſchießen 


nicht abgehalten werden. Die 


CONCERT E 
finden in der angekündigten Weiſe ſtatt. 
Der Vorstand. 


Kaufmännischer-Verein 
Sonnabend, d. 2. Auguſt er. 
CONCERT 
mit nachfolgendem Tanz 
im MVictoria- Garten. 
Anfang Abends 8 Uhr. 

Der Vorſtand. 
P. S. Bei ungünſtiger Witterung 
findet das Concert acht Tage ſpäter 


ſtatt. 

Tivoli. 
Heute Mittwoch ug 
friſche Waffeln. 

Blendend weissen Teint 
erhält man schnell und sicher, 
Sommersprossen 
verschwinden unbedingt durch den 
Gebrauch von 
Bergmann’s Lilienmilchseile 
allein fabricirt von Bergmann & Co., in 
Dresden. Verkauf à Stück 50 Pfg. 
bei Adolf Leetz. 

Tie 1. Etage iſt von ſoſort zu ver- 

miethen bei A. Wiese. 

I m. Zim. iſt z. v. Gerſtenſtr. 98 II. 
Ein große Wohnung 

in der 2. Etage von 6 Zimmern, Erker 
und Zubehör, ſowie 1 kleine Wohnung 
1. Etage 3 Zimmer und Zubehör zum 
1. October zu vermiethet F. stephan. 


Möbl. Vorderzimmer 
auch Burſchengelaß, Pferdeſtall in der 
Nähe, zu haben Brückenſtr. 19. Zu 
erfrag. 1 Treppe rechts. 

l. Wohnung für ruhige Miether 


verm. Geschw. Bayer, 
Altſtädt Markt 296, 
enſtädt. Markt 231 it eine 


Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und Zubehör vom 1. October z. verm. 
Große Wohnung, 
5 Zimmer und Zubehör (1. Etage) zu 


III, Ann.-Bur., Hamburg., Alt. Steinw 45. verm. Copp.⸗Str. 171. W. Zielke. 


keine 1 


kl. Wohn. f. ruh. Einw- . 180 Mt. 
von ſof. 1 Salon u. eleg. Hinterz. 


laſſe ab Gremboczyn und ab ebenf. v. jof. z. verm. Culmerſtr. 345. 


1 Brückenſtraße T1 

eine herrſchaftliche Wohnung, 2te 
Etage, beſtehend aus 5 Stuben, zwei 
Cabinets, großem Entree, Küche, Keller 
und Zubehör, vom 1. October er. zu 
vermiethen. W. Landeker. 


nn 


Ein junges Mädchen mit guter 2 Wohnungen 1. u. 2. Etage, je 3 


Der Seihäftsteller 
iſt zum 1. October zu vermiethen 
M. S. Leiser. 


Näheres in Alter Markt Nr. 300 


iſt vom 1. October die 1. Etage zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt 3 Trepp. 
bei R. Tarrey. 


ſof. z. haben. Bäckerſtr. 254. 


Zu erfrag Ein mobl Zimmer nebft Kabinet per 
Alan. Mc. 16 it eine oßnung 


von 5 Zimmer mit Cabinet, ſowie 
eine Wohnung von 4 Zimmer. mit 
Cabinet zu verm. E. R. Hirschberger. 


Been 257 iſt die zweite Etage 
zu vermiethen. Hintzer. 


. 
Verantwortlich für den zredactionellen Teil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


